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GeneCIS Module integriert in Gebäude-Architektur
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Ästh eti k u n d Fu n ktion u nter ei n em Dach
CIS-Photovoltai k-modu le i n der Arch itektu r

Photovoltaik, also die Wandlung von Strahlungsenergie (Licht) in elektrische  
Energie, erhält mit GeneCIS Photovoltaik-Modulen von Würth Solar ein neues 
Gesicht: Das ästhetische schwarze Erscheinungsbild der Module und ihre  
Flexibilität in Größe und Form machen sie zum idealen Bau- und Gestaltungs-
element. 

I ntegri ert statt au fgesetzt
Nicht nur die Module selbst, sondern auch eine in dieser Technologie hervorragend mögliche neue 
Herangehensweise an das Thema Photovoltaik, rückt CIS-Module (Cupfer, Indium und Selenid) im-
mer mehr in den Fokus von Architekten. Die bisher oft nachträglich an das Gebäude applizierten 
Photovoltaik-Module waren zusammen mit den notwendigen Leitungen und Wechselrichtern in 
Planung und Konzeption Sache der Haustechniker. Die zukünftige Herausforderung in der Photovol-
taik liegt jedoch in der gestalterisch überzeugenden Integration von Photovoltaik-Modulen in die 
Gebäudehülle und damit in der Hand der Architekten. 

Meh r als n u r Stromerzeugu ng
Photovoltaik-Module können gleichermaßen integraler Bestandteil von Dach und Fassade sein und, 
über die Funktion der Stromgewinnung hinaus, klassische Aufgaben eines Baumaterials übernehmen. 
Sie werden zum Multitalent mit Aufgaben wie
•	 Witterungsschutz
•	 Sonnenschutz
•	 Schallschutz
•	 Wärmedämmung
•	 Sichtschutz und
•	 elektromagnetische Abschirmung
und tragen gleichzeitig zur Senkung des Primärenergieverbrauchs bei. 

So ästh etisch kan n Baum aterial sei n
Die Integration von Photovoltaik-Anlagen in die Gebäudehülle macht sie zum Bestandteil des  
architektonischen Gesamtkonzepts. GeneCIS Photovoltaik-Module eignen sich aufgrund ihrer äs-
thetisch schwarzen Moduloberfläche und ihrer Flexibilität in Größe, Form und Leistung besonders 
für eine maßgeschneiderte Integration. Unterschiedlich gemusterte, semitransparente Module  
regen die Phantasie von Architekten an. In Kombination mit farbiger Hinterlegung und / oder  
Bedruckung wird die gestalterische Integration bis hin zum chamäleonartigen, optischen Ver-
schwinden des Materials möglich.

GeneCIS Module bieten die Möglichkeit einer Symbiose aus dem Einfallsreichtum der Ingenieure 
und der Kreativität von Architekten. Für den Einbau eignen sich alle Flächen im Dach- und Fassaden-
bereich, die der direkten Sonneneinstrahlung ausgesetzt sind. In Fassaden ist dabei ein durchschnitt-
licher Jahresertrag von 50-60 kWh / m2a zu erwarten, im Dachbereich liegt er bei 70-90 kWh / m2a.  
Für die Gestaltung ist die Integration in ein architektonisches Gesamtkonzept und letztendlich 
die Kombination von Befestigungssystem und Modullayout entscheidend. Anwendbar sind alle  
Konstruktionsarten, die aus dem Glasbau bekannt sind.

Semitr ansparente Varianten als Pu n kt,-  Strich- oder Strei fen lösu ng
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Kalt-/ Warmdäch er
Über die traditionelle „Aufdachmontage“ hinaus ist auch 
die Integration von GeneCIS Modulen möglich. Die Module
übernehmen dann die wetterschützende Funktion der 
Ziegel. Dazu werden z.B. Modulhalter in Modulkassetten 
aus Kunststoff eingehängt, die auf der normalen horizon-
talen Dachlattung befestigt sind. 
Alternativ können GeneCIS Module auch über Aluminium-
Unterkonstruktionen befestigt werden.

Semitr ansparente Varianten als Pu n kt,-  Strich- oder Strei fen lösu ng

Warmfassaden
Die GeneCIS Module werden in eine Pfosten-Riegel-
Konstruktion eingesetzt. Durch entsprechenden Aufbau 
sind Isolierglasmodule mit wärme- und schalldämmen-
den Eigenschaften wie bei üblichen Gläsern herstellbar. 
Die Anschlusskabel werden verdeckt in den Riegeln und 
Pfosten geführt.

Kaltfassaden
GeneCIS Module können bei entsprechender Orientierung 
die Fassadenelemente hinterlüfteter Fassadensysteme  
ersetzen. Dabei sind sichtbare Befestigungen mit punkt- 
oder linienförmigen Klemmelementen ebenso möglich  
wie unsichtbare Halterungen. 
Die Anschlusskabel können problemlos entlang der Unter- 
konstruktion geführt werden.

Son n ensch utz
Verschattungssysteme eignen sich aufgrund ihrer Aus-
richtung naturgemäß zur Verwendung von GeneCIS 
Modulen. Konstruktiv kommen starre Elemente ebenso 
wie bewegliche, nachführbare Elemente in Frage, wobei 
letztere bis zu 30% Ertragssteigerung bewirken können.



techniSche dAten

Abmessungen und Gewicht

min. Abmessung 200 x 200 mm

Standard-Abmessung 600 x 1.200 mm

max. Abmessung 2.400 x 2.600 mm

gewicht für Standardaufbau (g) Länge (mm) x Breite (mm) x Tiefe (mm) x 0,0025

Modul-Charakteristika

Basismaterial CIS im Glasverbund

Anschlussmöglichkeiten Anschlusskabel mit vorkonfektioniertem Stecksystem
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Abmessungen und Gewicht
g-Werte (Gesamtenergie-Transmission 300 mm – 2.500 mm) des CIS-Moduls (Verbundglas): 
0,24 < g < 0,86
u-Werte wie im konventionellen Glasbau möglich

Aufbau u-Werte in W / (°k x m2)

Verbundglas (Photovoltaikmodul) ca. 5,5 ... 5,7

Isolierglas (Argonfüllung, 16 mm) ca. 1,1


